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tmde» mit dem „HltltliCbeit WtblS «" für den Anterl-Hickrei-
242 Diez, Montag den 16. Oktober 1916 82 » Jahrgang

deutsche amtliche Bericht,
otzes Hauptquartier . 15. Oktober. Amtlich
r Kriegsschauplatz,
rcsqruppe Kronprinz RuPPrecht
rtilleriekanrpf beiderseits der Somme , der sich
nach Norden niisdehnle und zwischen Cource-

Mncourt sowie an der Front Barleux -Ablaineoutt
Meit erreichte. Englische Angriffe führten nvrd-

,öal zum Handaemeimc in unseren Linien ; an
s-tzte sich der Feind ffest. Sonst ist er über-
»eren Verlusten  zurückgeworfen. In der
Lesboeufs wurde der Gegner abgewiesen. -

hi griffen zwischen Barleux und Ablrincourl an;
iDorse und in der Zuckerfabrik Genermontfffff
Hörigen wurden sic zurückgeschlagen. Der Süo-

Mincourt ist in unseren! Besitz.
Heeresgruppe Kronprinz.

8 Life starkes Artillerie fener östlich der Maas
Wr Kriegsschauvlatz.
icr Front westlich von L u ck hielt die gesteigerte

Eigkeil an. Starkes Attillerieieuer , das sich etwa
Iroitt von Siniawka (am Stochod) bis östlich von

L chtrcckte, leitete russische Angriffe  ein,
ums das Waldgelände südlich von Zaturch und

öon Bubnow beschränkt blieben und abgeschlagen

zwischen den von Plnhow u. Rohathn nach Tar-
jimden Bahnlinien und an der Najarowkä wurde
»r.
«»Karpathen gewannen wir die am 21. September
Kuppe Smotrcc zurück. Im Kirlihaba -Ab,ch nitt
wrreicf)iich-uugarische Truppen im Angriff Vor-
«chmen44 4 Mann gefangen.
Kriegsschauplatzi» Siebenbürgen.

| Lsoront erfolgreiche Kämpfe mit feindlichen

^ Grenzpäsfen des Bürzen -Landes keine wesent-
^ening.
Ms des Szurduk-Paffes wurden rumänische
ch abgeschlagen:  von dem vorgestern besetz-
M Kammes ist der Gegner  wieder v e r -
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Kriegsschauplatz.
5j Niftert.

azedonische Front.
Kindliche Angriffe  sind rveftlich der Bahn
Mrina gescheitert.  Angriffsversuche östlich
"Men niedergehalten . Anoanernde Kämpfe im
h ohne Veränderung der Lage.

Ter Erste Generalquartiermeister
v. Ludendorff.

^es Hauptquartier , 14. Oktober. Amtlich.
Kriegsschauplatz.

nördlichen̂Teile der Front setzten die Eirg-
,̂ ?en vorhergehenden Tagen ihre rege Aus-
" " igkeit  fort.
^i >srhvlnng  der feindlichen Angriffe nörd-
M in ;j>ev großen Breite tote am 12. Oktober

^ unserem Sperrfeuer nicht . Zwischen der
'F ^ ^ Wwldal kam nur ein starker Teilangriff bei

M hallen Entwicklung; er wurde ab-
Th auf Hrr Linie von Morvgl bis südlich

E ^es vorbrechenden Angriffe führten rast.
Lichiveven Nahkämpsen. in denen die sran-
E? lanterie  überall unterlag.  Die Trap-
v ”? lt  von Boehl, und von Garnier sind in

Bohrer Stellungen . Am Süvteile des Waldes
wurden den Franzosen bei früheren An-

K etz^ô eile wieder entrissen . 7 Offiziere, 227

„ ' 8
5 len Trcsler und scharfen-

^ Somme
Ltzk̂ 'u aufLauter
Weil

lebte der Kampf in Ablain-
und brachte uns Erfolge. Teile

brachten in einem frischen Hand-
des Ambos - Waldes (nördlich von

unseren Besitz und nahmen hierbei 6
gefangen.

Wd b i e t vorübergehend' heftig gesteigerte
"stlich der Maas einzelne bedeutungs-

Ocstlicher Kriegsschauplatz.
An vielen Stellen der Front westlich von Luck rege

Gefechtstätigkeit.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen:

Die Verfolgung an  der Ostfront macht gute Fort¬
schritte. An der Straße Csik-Szereda -Gymes-Paß hat der
Gegner n-achgegeben.  An den Grenzpäffen des Bur¬
zenlandes gewannen die verbündeten Truppen Gelände.
Die Rumänen büßten hier 292 Gefangene, darunter 8
Offiziere sowie 6 Maschinengewehre ein.

Westlich des Vulkan Passes  wurden feindliche An¬
griffe im Gegenstoß abgeschlagen.  An einer Stelle
hat der Gegner aus der Kammlinie Fuß gefaßt.

Balkankricgsschauplatz.
Keine Ereignisse.

Mazedonische Front.
Im Cernabogen scheiterten die erneuten, auch nachts

fortgesetzten serbischen Angriffe . Die Lage fft unverändert.
Ter Erste Generalguarriermeister

. ! v. Luden vor  ss.

Ter österreich - ungarische Bericht.
WTB . Wien,  15 . Okt. Amtlich wird veclautbrrt:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von Harszeg (Hötzing) haben unsere Truppen in

erbitterten Kämpfen den Grenzkamm in ganzer Ausdeh¬
nung behauptet.

Südlich und östlich, von Brasso (Kronstadt) trat gestern
keine wesentliche Aenderung ein.

Im östlichen Grenzraum Siebenbürgens werden nun¬
mehr im Ghergho-Gebirge schmale Landstriche vorn Feinde
gesäubert.

Oestlich von tzirlibaba gewannen unsere Truppen im
überraschenden Vorstoß Gelände und brachten orei russische
Offiziere, 443 Mann und ein Maschinengewehr ein. Deutsche
Bataillone nahmen die Höhe Smorrec loieder in Besitz. Süd¬
östlich des Piantyr -Sattels wuroe ein russischer Vorstoß ab¬
geschlagen.

In Wolhynien  neuerliches Anschwellen der ruffr-
schen Kampftätigkeit . Auf breiten Frontabschnitten lag
den ganzen Tag über schweres russisches Geschützfeuer,
Stelleniveise brach auch Infanterie aus den feindlichen
Gräben vor, die aber nirgends bis an unsere Hindernisse
zu gelangen vermochte.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Gefechtstätigkeit blieb im allgemeinen gering.
Im Görzischen griffen die Italiener heute srüh unsere

Stellungen aus den' Höhen östlich von Sober an . Dieser
Vorstoß brach teilweise schon in unserem Artilleriefeuer zu¬
sammen, teilweise wurde er im Handgemenge abgewiescn.

Oestlich von Trient wurde ein feindlicher Farman rin
Luftkampf abgeschossen.

S ü d ö st l i che r Kriegsschauplatz.
Aus Albanien ist nichts zu melden.

KM"wpse und schwächere ergebnislose feind-

WTB . Wien,  14 . Okt. Amtlich verlautet vom 14.
Oktober, mittags:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich) von .Hatzseg(Hötzina) bemächtigte sich der Feind

eines Teiles des Grenzkammes . Ein nächtlicher Gegenstoß
warf ihn zurück. Um eine Höhe wird noch gekämpft. Die
Säuberung der südöstlichen und westlichen Grcnzaebiete
Siebenbürgens macht rasche Fortschritte . Die Rumäne -!
wurden an zahlreichen Punkten über die Pässe zurückge-
ivorfen. Ueberall , namentlich im Ghorgho-Gebirge, hoben
unsere Truppen ganze Abteilungen Versprengter der verschie¬
densten rumänischen Verbände aus.

In Wolhynien herrschte gestern sehr lebhafte Gefechts-
tätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Da auch der gestrige Tag an der küstenländischen

Schlachtfront ruhiger verlief, ist .der achte große Ansturm
der Italiener mit den Kämpfen des 11 Oktober als abge¬
schlagen zu betrachten . Mehr noch, als in den letzten Schlach¬
ten hatte der jFeind diesmal seine Kräfte gegen den Südflügel
zusammengezogen. Zwischen dem Meere und den Höhen
östlich von Görz waren die 3. und Teile det 2. Armee mit
insgesamt etwa sechzehn Infanterie -Divisionen mit einer
sehr mächtigen Artillerie und zahlreichen Minwwerfer-
batterien angesetzt. Unsere todesmutigen Karstverteidigec
haben durch eine Woche im schwersten Feuer ausgeharrt
und sodann drei Tage den ünanshörlichen Stürmen des an
Zahl überlegenen Feindes getrotzt, bis ihn seine Verluste
zwangen, den Angriff cinzustellen.

S A d ö stl i chc r Kr i e gs scha u v l a tz.
Nichts von Belang.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö s e r, Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur  See.
In der Nacht vom 12. zunr 13. hat eines unserer See¬

flugzeuggeschwaderneuerdings die militärischen Objekte von
Mvnfalcone und San Canziano erfolgreich mit Bomben
belegt. Am Abend des 13. Oktober griffen unsere See-
flugzeugc die Adriawerke in Monsalcone an und erzielten
diele Treffer . Feindliche Flieger warfen über dem alte»
Hasen von Triest und nächst Miramare Bomben ab, ohne
irgend einen Schaden anzurichten. Sie wurden von unserelc
Seeflugzeugen verfolgt und hierbei ein feindlicher Flieger
durch. Linienschiffsleutnant Bansield zum Niedergehen inr
Sturzflnge hinter den feindlichen Linien gezwungen. Bei
allen Unternehmungen wurden unsere Flugzeuge erfolgloss
beschossen. Flottenkvinmandv.

Der bulgarische Bericht.
Sofia,  15. Oktober. WB. Nichtamtlich. Amtlicher Heeres¬

bericht vom 14. Oktober. rd
Mazedonische Front:  Keine Veränberung in der

Lage. Arischen dem Prespa-See und der Cerna lebhafte
Artillerietätigkeit. Mehrere schwache feindliche Angriffe wurden
abgeschlagen. In der Nacht vom 14. Oktober unternahmen die
Serben mit bedeutensen Kräften einen Angriff nördlich des
Dorfes Slevitza, wurden aber unter blutigen Verlusten für
sie zurückgeschlagen. Im Moglenica-Tal schwache Attillerie-
tätigkeit. Wir wiesen einen Angriff auf die Höhe Bakovo
leicht zurück. •'

Beiderseits oes Vardar schwaches zeitweiliges Artilkerie-
scucr. Älrn Fuße der Belasica-Planina Ruhe.

An der Struma -Front Gefechte zwischen Aufklärungsab¬
teilungen und stellenweise schwaches Artilleriefeucr. An der
Küste des ägäischen Meeres lebhaftes Kreuzen. Die feind-
lickle Flotte beschoß die Höhen von Orfauo.

Rumänische Front:  Keine Veränderung. Längs der
Donau Ruhe. >

In der Dobruoscha östlich der Eisenbahn Bobricd-Medffdia
schwaches Artillcttefeuer.

An der Küste des schwarzen Aleeres Ruhe. -

Der Fliegerangriff auf Süddeutschland.
Der im Heeresbericht vom 13. Oktober erwähnte feind¬

liche Geschwaderslng über Süddeutschland ist, wie das Wolsf-
Büro amtlich meldet, nach dem vervollständigten amtlichen
Feststellungen folgendermaßen verlaufen.

Am 12. Oktober 1916 zwischen 3 und 5 Uhr nach¬
mittags stießen mehrere feindliche FluMuggeschwader , im
ganzen 40 bis 50 Flugzeuge, über unser süddeutsches Heimat-
gcbiet vor . Die ans Donaueschinaen. Allmenshofen , Hüsin-
gen, Eschweiler bei Neustadt, Haslach und Rottweil ab-
gcworfenen Bomben richteten keinerlei militärischen Sach,-
schaden an . Sie beschädigten in geringfügigenr Umfange
Privateigenttm ! und verletzten einige Zivilpersonen leicht.
In Hüfingen fiel eine Bombe auf ein Reservelazarett , wobei
2 Kinder in dem benachbarten Gatten erschlagen wurden.

und
Die

Außer den Kindern sielen dem Angriff in Hüsin:
Oberndorf zusammen noch 7 Personen zum Opfer.
Zahl der Verletzten beträgt im ganzen 38.

Von den angreisenden Flugzeugen sind 9. darunter
ein englisches, durch unsere Flieger und unser Ablvehrseuer
zum Absturz gebracht worden. Der Feind hat mithin bei'
de-m erneuten Angriff ans friedliche deutsche Ottschasteni
seinen militättsch belanglosen Erfolg mit erncm recht
empfindlichen eigenen Verlust bezahlen müssen.

Ter feindliche Bericht.
WTB . Amsterdam,  15 . Okt. (Nichtamtlich .) Aus

London wird arnrlich gemeldet: Eine große Zahl englischer
und französischer FlvMUge unternahm am 12. Oktober
einen erfolgreichen Angriff .auf Oberndorf . Drei englische-
Flugzeuge sind nicht zurückgekehrt.

Die große Jsonzoschlacht— der Höhepunkt
des Feldzugs'

Der Kriegsberichterstatter der „Tägl . Rundsch." drah¬
tet vom Standort einer Division am Karst unter dem 13.
Oktober ; Die Jsonzoschlachthat einen unerhörten Charak¬
ter angenommen . Mitten in der fieberhaften Tätigkeit
des ganzen Kommandos erklärte der Generalstabschef un¬
seres Abschnitts : „Diese Schlacht ist bisher der Höhepunkt
des Feldzugs ". Die ungeheuere Waffenmacht von rund
26000b italienischen Soldaten rennt seit 72 Stunden un¬
aufhörlich gegen den Karstwall, und immer rrommeln die
1000 Geschütze, die schon 11 Tage und 11 Nächte ohne Un¬
terbrechung feuern , noch nnvermindett fort . Alle Gefange¬
nen hatten die Ueberzeugung, daß sie diesmal doch durch¬
brechen würden . Mit allen Mitteln hat die italienische
Heeresleitung diese Ueberzeugung ihren Truppen einzu-
impfen versucht; sie glaubten sich wirklich unmittelbar
aus dem Wege nach Triest. Am ersten Kampftag der
Jnfunteriemassen , am 10. Oktober, trommelte die ita¬
lienische Artillette bis mittags , und mittags wurde dieses
Troimnelfcuer ins Wahnsinnige gesteigert. Bei der Höhe
144 drangen die Italiener rechts und links in unsere Siel-



lungen . Es gelang ihnen sogar, bis Kamialo voczurücken,
und setzt kam das Ueberraschende: Die Truppen auf Hohe
144 hielten , ohne zu Wanken, ihre Stellungen , trotzdem
sie rechts und links abgeschnitten waren und der Feind
bis zu einem Kilometer in ihrem Rücken stand. Sie bil¬
deten zu ihrer Flankensicherung rechts und links einen
Haken und warteten im vorgehenden Kampf auf einen
entlastenden Gegenstoß. Der Gegenstoß kam am Abend,
und zwar nach Nordwest vor̂ rechend, eine Kampftruppe
rückte zur bedrohten Stelle vor. Die Kämpfe dauerten die
ganze Nacht an , aber der Gegenstoß gelang. Die Truppen
rumänischer Abstammung, die hier fochten, warfen die
Italiener bis zu ihren Ausgangsstellungen zurück, aber
nicht nur hier, sondern der ganzen Küste entlang dauerte
der Nahkampf den ganzen Morgen über an . Als der Mor¬
gen graute , waren alle unsere Stellungen , abgesehen von
eitrigen lokalen Grnbenverlusten , wieder in unserem Be¬
sitz. Am zweiten Jnfanteriekampftag , am 11. Oktober,
hält das Ringen mit unverminderter Heftigkeit an. Nirr
ganz kleine Einbrüche gelingen den Italienern , dann
werden sie von unserer Artillerie überschüttet und von
unserer Infanterie meist wieder herausgeworfen . Die ita¬
lienischen Verluste sind ungeheuer.

Aus dem Bur-desrat.
Berlin,  13 . Oktober. In der gestrigen Sitzung des

Bnndesrates gelangten zur Annahme: Der Entwurf von Be¬
kanntmachungbetr. Abänderung von Verkehrsfehlergrenzen der
Meßgeräte, bczw. Aenderung der Eichgebührenordnung; der
Entwurf einer Verordnung über die Einrichtung von Ouittnngs-
karten für die Jnvalioen -Htnterbliebenenversichrrung: Aende-
rrmg des Militärtarifs für Eisenbayncn und Ergänzung der
Bestimmrmg im § 3 der Eisenbahn-Ban- uno Betriebsord¬
nung.

Deutscher Reichstag.
66. Sitzung.

'Am Bundesratstische sieht man, die Staatssekretärs
Helfferich und Solf . Der Weiterberatung über die Kartoffel-
Versorgung gehen einige

kleine  A n f r a geu
voraus.

Auf eine Frage des Abg. Dr . I u n ck(itail .) über 11 n«
gleichheit der ReifezeugniScrteilimg an Kriegsprima¬
ner  in Novdi- und Süddeut,chland antwortet Ministerial¬
direktor Dr . Le Wald  mit einer Darstellung der Verein¬
barungen zwischen den Regierungen . Verhanolungcn über
Vereinheitlichung haben bereits einen teilweisen Erfolg er¬
geben, sie werden fortgesetzt.

Abg. B a sse r m a n n (natl .) fragt nach der Krieg s-
lage in Deutsch - Ostafrika.

Kolonial -Staatssekretär Tr . Solf:  Nach dem anfäng¬
lichen Scheitern all ihrer Angriffe ist es den Engländern,
Südafrikanern und Belgiern gelungen, dank gewaltiger
llebermacht (70 000 bis 80000 Mann ) unsere Truppen
weiter und weiter zurückzudrängen und die gesamte Zentral¬
bahn zu besetzen. Den Portugiesen ist es erst mit englischer
Hilfe geglückt, vorzudringen . Noch ist ein ansehnlicher Teil
des Schutzgebietes in deutscher Hand und wird es hoffent¬
lich noch lange bleiben. Die Kriegswirtschaft war durchaus
in Ordnung , die Eingeborenen blieben ruhig und arbeiteten!
fleißig. Große Handwebereien und -spinnereien wurden er¬
öffnet, sogar Goldmünzen aus dem Gold des Landes ge¬
schlagen. Dank unseren tapferen Truppen konnten die Feinde
diese letzte deutsche Kolonie noch nicht erobern . Nähere
Auskünfte bin ich in der Kommission zu geben bereit.
(Beifall .)

Dem Abg. Simon (Soz .), der nach dem Zusammentritt
der Kommission zur Prüfung von Krie gs l i e fe¬
rn ngsverträgen  fragt , antwortet Ministerialdirektor
Dr . Le Wald,  daß der Zusammentritt alsbald erfolgen
soll und mit den Reichstagsparteien darüber verhandelt
werden wird.

Abg. Stad thagen (soz . Rrbg .) fragt wegen des Be r-
bots des Vorwärts.

ver Weg als fräedeitsfffiter.
Roman von S . H i l l ge r.

5?) (Nachdruck verbatm.'»
Durcn diese Betrachtungen suchte Dora sich nicht vor

sich selbst zu entschuldigen, im Gegenteil , sie machte sich
gerechtfertigte Vorwürfe . Sie besaß damals ein so voll¬
wertiges Glück, daß sie sich durch Sticheleien nicht hätte
ausreizen zu lassen brauchen. ,

Aber es bereitete ihr doch eine schmerzliche Be¬
friedigung, in Gedanken festzustellen, wie es kommen
konnte, daß sie, eigentlich das Muster einer Gattin und
Mutter , die Mann und Kinder mit so inniger treusorgen¬
der Liebe umfing , ihr Glück mit Füßen trat , daß sie hier
einsam und verlassen saß, zu denen gehörte, über welche
man mit einem Achselzucken hinwegzusehen pflegt.

Aber konnte nicht noch alles gut werden ? Sie
brauchte vor Hans nicht die Augen niederzuschlagen. Nichts
hatte sie sich zuschulden kommen lassen, als daß sie ihn
ver lassen.

Das konnte er ihr verzeihen, und er würde es auch
tun , sie hoffte es ganz sicher.

Ach, sie wollte gutmachen, nur auf fein Wohl be¬
dacht. ihn mit all ihrer Liebe umfangen , ihn und die
süßen geliebten Kinder.

Im Grunde hatte sie ja nie aufgehört , Hans zu
lieben, es hatte sie nur hinausgelockt aus dem Einerlei
der Tage, und als die Versuchung an sie herantrat , war
sie erlegen.

Ja , ja, zurück in ihr Heim, zu den geliebten Men-
scheu! Am Abend, wenn die Kinder schliefen, wollte sie
Hans überraschen, nicht eher mit Bitten Nachlassen, bis
er ihr erlaubte , zu bleiben und zu sühnen.

Am nächsten Morgen sollten ihre Lieblinge nicht mehr
vergeblich nach der Mama fragen , da wollte sie an ihre
Veilchen treten, sie abwechselnd herzen und küssen ohne
Ende.

Mit feinem Takt mußte sie es sich angelegen fein
lassen, das Vertrauen ihres Manyes zurückzugewinnen.

Ministerialdirektor Dr . Lew a ld begründet das Verbot
mit den gehässigen, den Burgfrieöen in schärfster Weise
verletzenden Angriffen des Artikels „Aus der Herenküche
der Kanzlerfronde ". Der Reichskanzler ist nicht in der
Lage, auf Aufhebung des Verbots hinzuwirken.

Abg. Stadthagen (zur Ergänzung ) : Ist dem Kanzler
bekannt , daß die Berliner Zensur 'Aeußerunaen von An¬
hängern der Kanzlerfronde unbehelligt . . .

Präsident Kaempf:  Daö ist eine neue Frage'
Abg. Stadthagen  ergänzt abermals : Ist dem

Reichskanzler die durch das Verbot hervnrgerufene außer¬
ordentliche Erregung in Arbeitertreisen bekannt?

Staatssekretär Dr . Helfferich:  Dem Reichskanzler
ist bekannt , daß der Artikel des Vorwärts nicht nur in
Arbeiterkreisen , sondern auch anderwärts berechtigte Er¬
regung hervorgerufen hat . (Heiterkeit.)

Besprechung der Kartoffelfragen.
Abg. I ckl e r (natl .) : Die gestrige Erklärung Herrn von

Batockis wird beruhigend wirken. Wir begrüßen alle Maß¬
nahmen zur Arbeiterbeschaffung. Spiritus sollte möglichst
aus Ersatzstoffen hergestellt werden , um Kartoffeln zu sparen.
Die Ration der Schwerarbeiter muß erhöht werben, un¬
bestimmte Hinweise auf die Neuorientierung genügen nicht.
Wenn jetzt die Kartoffelversorgung versagt, dann ist das Ur¬
teil über das Kriegsernährungsamt gesprochen. Wir wollen
Taten sehen! (Beifall .)

Abg. v. Stubbendors (Dtsch.  Frokt .) spricht über die
Arbeitsbeschaffung und erklärt es für die verfluchte P fl ich.
und Schuldigkeit jedes einzelnen Landrates , alles einzu¬
setzen, um die Ernährung des Volkes sicherzustellen. B̂ei¬
fall .) Der Redner bringt Klagen über die Stastverwaltun-
gen vor, die den Kartoffelbezug nicht richtig organisierten.

Abg. Wurm (&oj . Arbg.) : Die Resignation des Herrn
v. Batocki ist begreiflich. Die Widerstände gegen gemein¬
nützige Maßnahmen sind in einer Gesellschaft unvermeidlich,
in der jedes Gesetz den Eigennutz zum obersten Prinzip
macht. ES handelt sich um ein Entweder -Oder zwischen
agrarischen Interessen mächtiger Leute und der Gesamt¬
heit. Hier gibt es keine Vermittlung ! Wenn das Gelb im
Kasten klingt , die Kartoffel aus dem Boden springt ! Immer
wenn der notwendige Zwang , die Enteignung , stattfinden
soll, wird gesagt, sie stehe nur auf dem Pppicr , Herr
v. Oldenburg sagt das aus Trotz, Herr v. Batocki aus
Resignation . In seinem offenen Brief fordert Herr ix
Oldenburg Ersetzung des KriegsernührungsamtS durch ein
Ministerkomitce . Da Pjrvußen zwei Drittel der Kartoffeln
erzeugt, würde dann — entsprechend dem Dreiklassenwahl-
recht, das dem Besitzer der größten Kartoffeln das meiste
Wahlrecht zübilligt (Heiterkeit) — der preußische Landwirt¬
schaftsminister entscheiden. Die Landräte usw. horchen nach
der Nebenregiernng — als eine solche hat sich der Lanv-
wirtschaftsrat aufgetan — und kümmern sich wenig um
das Kriegsernährungscmrt , das sie als vorübergehende Er¬
scheinung betrachten. (Zustimmung bei den Soz.) Man will
doch nicht ewig Landrat in Posemuckel sein! (Heiterkeit.)
Es muß für die Landwirtschaft ein Pvoduktionszwang ein-
geführt werden, sonst bleibt es bei dem alten Wirrwarrs

Ein Zwischenfall.
Bon einer Tribüne tönt ein lauter Pfiff Uns ei« Zu¬

hörer wirst mehrere Blätter mit den Worten in den Saal,
daß sie eine wichtige Mitteilung enthalten . Auf die Auf¬
forderung des Vizepräsidenten Dr . Paasch« wird der Stören¬
fried aus dem Saal gewiesen.

Nach kurzen Bemerkungen der Ab'gg. S o s ' n s ki (Pole)
und Frhr . v. Kerckering (Z .) nimmt das Wort

Präsident des Kriegsernährungsamtes v. Batocki:
Daß die Frühkartoffelzeit für mich eine Zeit der schwerster:
Angst und Sorge wurde , lag nicht an mangelnder Vor¬
bereitung , aber die Ereignisse haben alle Vorbereitungen
über den Hausen geworfen: zeitweise Grenzsperre aus neu¬
tralen Gebieten, sehr kalte Witterung , die die Reife ver¬
spätete, Aufhören der ungarischen Zufuhren infolge der
Belastung der Eisenbahnen durch die Ereignisse an der Ost-
Po nt . Wir waren froh, daß schließlich ohne zu große

Stockungen Frühkartoffeln da waren . ,
muß stets auch mit Mißerfolgen und Enftrukl""'
neu. Daß bei der Preisfrage agrarische EiiM ^ '
gewesen wären , muß %  auf das entschiedet ^ '
Wenn wir vorhergesehen hätten , daß die Ernte •
bieten so ungünstig sein wird , so weiß ich^ ^

°wr,

Unmögliches durfte sie nicht verlangen , auch nicht ver¬
zagen, wenn nicht so bald alles wurde , wie sie es sich
aus malte.

Doch darum keine Sorge ! Sie würde sich keine
Mühe verdrießen lassen. Am eigenen Herde kochen zu
dürfen, unter dem Schutze ihres Mannes zu leben, nicht
mehr dem verwehten Blatte gleich, von jedem Luftstrom
bald hier, bald dorthin getrieben zu werden, das war eine
Seligkeit, die in Gedanken sich auszumalen sie nicht
müde wurde.

Dora hatte nun aber großen Hunger bekommen, sie
ließ sich in der nächsten Bar warmes Essen geben. Den
Nachmittaa verbrachte sie wie im Traum.

Nicht wieder in das möblierte Zimmer zurückzumüffen,
ach der Gedanke berauschte sie förmlich.

Die Stunden wurden ihr nicht lang . Planlos ging
sie durch die Straßen . Vielleicht hätte sie logar die Zeit
aufhalten mögen, denn je näher der Abend rückte, um
so banger wurde ihr ums Herz.

Sie erkannte, daß ein ungeheurer Mut dazu gehörte,
auszuführen , was sie sich als so selbstverständlich aus¬
gemalt.

Auf welche Demütigungen mußte sie sich vorbereiten!
Wenn Hans nun einfach die Tür wieder schloß, nachdem
er gesehen, wer Einlaß begehrte, wenn er gar nicht erst er¬
laubte , daß sie seine Schwelle überschritt, dann war alles
verloren.

Ob sie ihm lieber schrieb, in einem Brief ihre Herzens¬
not klarlegte?"

Doch nein, nein nur sie selbst konnte etwas erreichen,
glaubhaft machen, daß sie ernst und heiß bereute. Hans
kannte sie genau , er würde ihr ansehen, wie es um sie
stand.

Die jAbende wurden schon länger und kühl. Als die
Laternen brannten , sagte sich Dora : jetzt gehen die Kinder
zu Bette . Dafür sorgte Ludmilla schon sie war ja im
Grunde gutmütig und gefällig.

Aber freilich, Hans mochte sie nicht leiden und würde
froh fein, in die alte liebgewordene Ordnung zurückzu¬
gelangen.

Dora sprach sich foktwä^rend Mut ein, und als es

einen höheren Preis festgesetzt hätten , (.stört
Soz.) An den jetzt festgesetzten Preisen kick?
schon gestern gesagt habe, nicht gerüttelt
Schweinepreise haben zweifellos eine unertvL
genommen, aber eure gewaltsame Senkung
rode jetzt wäre verderblich: Für die geplanten'
an die Gemeinden kommen nur die GvoUMt»
wenige Mittelstädte mit sehr schwierigen Trans!»
ungen in Frage . Das System hat sich durckrusl
Die Festsetzung der von den Brennereien w
Kartoffelpresse ist im wesentlichen Sache der
tung . Auf die Trockenkartoffel als Brvttzretl.
können wir nicht verzichten. Man kann mich nickt!
mögliche verantwortlich machen. Nicht dafür J
Brennereizeitung schreibt, wir hätten 80 Million-»
Kartoffeln geerntet , nicht dafür , wenn die Konst«
langen , ich soll dem Landwirt vorschreiben, welch
er bauen soll. Von beiden Seiten wird gefüllt
Herr Wurm meint , meine letzten VerordnungenI
Angst oder unter dem Druck der bevorstehense« !
Verhandlungen ergangen , so beurteilt er mich
Selbstverständlich sind mir alle Anregungen aus!
von großem Werte und sind meine Mstark
für sie sehr dünkbar . Aber ich tue meine W
wenn ich unter dem Druck des Reichstages stehe, -
an meine Arbeit im Vertrauen aus die
Volkes. Daß sch mit allen Teilen des deutschen!
fo. enge Berührung treten kann, macht mich gli
sehe, mit welchem Heldenmut die Bevölkerung ins
Land arbeitet . Ich bin überzeugt, daß, wenn
geht, auch mein Werk gelingt . (Beifall .)

Nach weiteren Ausführungen der Mag. Hjstt
(Soz.), Kiel (Bp .), Heckmann >natl .), Arnsti
Werne  r-Hersfeld (Dtsch: Fräkt .) und Schiele (k,
das Schlußwort

Präsident v. Batocki:  Unsere Politik bei!
Zwetschen ist keineswegs so unvernünftig , wie sie
gemeinen beurteilt wird . (Widerspruch) Es istw
Brief eines Vorstandsmitgliedes des Ernährun
Rede gewesen. Die Vorstandsmitglieder pflegeni
ihnen nahestehenden Kreisen Schriftwechsel nndj
deren Wünsche. So hat Herr Dr . Müller Wiede'
der Arbeittttonfümbewegung im KriegsernähnrW
treten , darunter Wünsche aus Düsseldorf. Jn >'
hat er die Sache der ReichskartoffelstelleüberwiM
aber einige tröstende Worte an den betreffendens
schrieben, daß bei der Versendung von Millionen!
Kartoffeln täglich bei der durch den Krieg best"
beiterzahl und Inanspruchnahme von
mal eine Stockung eintreten kömre. Die Zen
könnten nicht auf alle Einzelheiten einwirke
die Betroffenen sich selbst helfen. Das bedeute!
sie sich an die lokalen Stellen zu wenden hib
kann man nicht schließen, daß das Amt die Ar
daß jeder sich selbst Helsen'müsse und es sich
kümmern brauche. Von der Kartoffelnot in Bock
wir schon in den letzten Septembertagen, und,
Herrn Heckmann selbst, und haben 'Abhilfez'u f
sucht. Daß die Not so akut war , erführen wirI
am Mittwoch oder Donnerstag voriger Wochw
Trvckenkartoffelfabriken 6,50 Mark für KartoWß
die sie eingelagert hatten und wieder her:
so ist das gesetzwidrig. Niemand darf den
schreiten, niemand kann aber auch verlangen, e,
briken die Kartoffeln wieder herausgeben. V»;
von 3,75 Mark für unsortierte Kartoffeln ff
hängt davon ab , ob sie gesund sind, oder ob
angeschlagene darunter sind. Für gesunde Karwr,
Preis nicht .Zu hoch: Es ist von eleganten

jo wen war , oaß sie nicht langer zögern ourfl^
noch heute den schweren Weg gehen, der a .,
heihersehnten Ziel führen sollte, da *
und sie fühlte, daß sie von allem, was I
sagen wollen, kein Sterbenswort über die mp
würde , daß ihr im entscheidenden Momem
zu Gebot standen, heiße, flehende Tränen.

Sie ging, bebend am ganzen Körper,
würdig . Von weitem erspähte sie, ob
Hause standen , die sie gesehen und erkanni

Doch es war niemand da. llnbemer» w
den Flur . Auf dem ersten Treppenabsatz
Das Herz klopfte ihr bis zum Halse hinaus-
legte es sich auf ihre überreizten Sinne -~
atmete den ihr vertrauten Eigenduft je»
sie einst glücklich gewesen. ,

Hastig sieg sie die Treppen hinaus-
oben. Ihr starrer Blick hing an der verstau .
tür . Doras Atem stockte. Sie hob den j)  «
die laut und schrill, als durchhalle sie > ,
schlug. Zugleich bemerkte Dora , daß 0
fehlte. jjjjfjti

Dann wohnte Hans hier also gar
war ein Schlag , unter dem die arm ^ j
sammenbrach. Mit verhaltenem 2stemi M
auf ein Geräusch von innen , das o
konnte, denn die Wohnung war leer.

Dora wandte sich zum Gehen, 1' ^ i
Tür der Nachbarin , die ihr vielleichtw
was hier geschehen. Aber die Pein ^
wollte sich nicht dem stechenden rwo ,,
Frau aussetzen, die ihr nicht sympatyllm»

Langfam ging sie die Treppen ^„cji.
sie stehen, um sich die Augen zu 11
sie draußen . Der

Sie ging auf die andere
vom Schein der Laternen beleucht̂ -
dunklen, gardinenlosen Fenster erstgeg |
beude Augen.

(Fortsetzung



- n. Die Räume des Krieosernährungsamtes sind
'AkMÄig eleMNt. Ueber Klubsessel wurde geredet,
'- rmaßen beguemes Sitzen erleichtert aber zweifellos
E'igcn Verhandlungen . ^ (Heiterkeit.) Wenn die

' p  mir kommen wollen) sollen Sie gern jede Aus-»
'rkhaltku^
‘- H ist die Aussprache über die Interpellationen b ° -
xas Haus vertagt sich.

ste Sitzung: Donnerstag , den 26. Oktober, nachmit-
»ghr: Antrag des Haushaltsausschusses , ihm das
A,geben, tauch während!der Vertagung des Reichstages
^ -Futreten, um über Fragen der auswärtigen Politik
' Krieges zu beraten . Ferner : Anträge des Haus-
'fchusses über Pressezensur und Belagerungszustand.

* * *

Kerhandlunzen des Rei cks haus halts a us jchn s-
erdie Beh « ndlung der Kriegsgefangencn
mit der Annahme des Zentrnmsantmges, durch Ver¬

des Heiligen Stuhles oder einer neutralen Macht
"«gen anzustreben ,durch welche das Los der Kriegs-

ffn wesentlich veroestert, Repressalien aller Art Se¬
md sämtliche Zivilgefangene in ihre Heimat zn-ück-

werden gegen das ausdrückliche Versprechen der ein-
Smaten, die Entlassenen nicht in die Wehrmacht ein-

Angenommen wurde ferner eine Resolution Haus.
Ws Herbeiführung einer Vereinbarung mit der fran-

Regieruno zur Beseitigung der Unbilligkeiten und
'rdc in oer Behandlung kriegsgefangener Deutscher. End-
-ckc die sozialdemokratische Resouition angenommen
Ahnung unserer Gefangenen an deren Angehörige in

Wen gezahlt werde, wo ries zur NnterMbnng ' der
notwendig ersrheint.

Tod des Königs Otto vor» Bayern
Lebensjahre ist auf Schloß Fürstenried bei

»der unglückliche Monarch dahin geschieben, der schon
. . hüten geistig tot war und doch"einst gleich seinem
Bruder. dem auf so tragische Weise im Starnberg -p
- Leben gekommenen König Ludwig 2., zu den glän-
Hoffnungen berechtigte. Der Verstorbene war am

1848 geboren worden. Seine Erziehung war
!er erhielt eine gewissenhafte militärische und wissen
Mlusbildung und trat später in die Armee ein. Er
Misseldzug 1866 mit , und sein Bruder Ludwig der
W König geworden war . sandte ihn 1870 in das

ckier König Wilhelms , wo er dem Generalstab zu-
Hier zeigte sich aber bereits , daß sein Geist

r klar war ? der Prinz wurde nach München zurück-
E ^ uißte 1872 für unzurechmtngsfähig erklärt

AusenthaltSort erhielt er zunächst das Schloß
mg, später Schloß Schleißheim und schließlich das

ßr ihn erbaute Schloß Fürstenried . Als König Lud
unglücklicher Bruder , 1886 gestorben war , wurde

M Konlg von Bayern . Die Regentschaft übernahm
.."po!d, und ern Jahr nach dessen 1912 erfolgtem
Pe am 5. November 1918 Prinz Luitpolds Ltach-

»l  T'Evig , die Regentschaft für beendet und trat
3- die Regierung an, da König Ottos

>-e, .Möglichkeit einer Besserung ausschloß,
inner unheilbaren Geisteskrankheit und der mit

kjp sortschreitenden Gehirnerweichung war das
F .«ftuden  des Königs bis in die jüngste Zelt
Wmg gut. In den letzten Tagen traten Magen-

Ä *f. Da der Patient nicht zu bewegen war,
kuchmcn und die bei dem Leiden unbedingt nötige
^Men , so mußte mit dem Ende gerechnet werden,
^wgchen Einrichtungen Bayerns ändert der Tod
E «rn.en nichts mehr, oa der gegenwärtige Hcrr-
-a an- o. November 1913 als König Ludwig 3. den
Wpu hatte . Im Unterschiede zu seinem leb-

Kcinig Otto schon in seinen jungen?
W itilies, in sich gekehrtes Wesen, er neigte ' zu
M Aberglauben und Mystizismus . Nach Ab-
^wurr militärischen Studien besuchte er die Unc
« «5^ ' tvo er namentlich die Vorlesungen des

„ .̂ bcht über deutsche Kaisergeschichte eifrig
nicht eine Stunde versäumte.

WTB . Stockholm,  14 . Okt. Der Too des Grasen
-aube erfolgte heute vormittag 11 Uhr nach einer gestern
vorgenommenen Halsoperation . Der Gras befand sich auf
Besuch in Schweden aus Anlaß der Erkrankung seiner 88-
lahrigen Mutter . Die Abendblätter heben den großen
fast unersetzlichen Verlust  hervor , den Schweden
unter den gegenwärtigen Umständen durch den Tod seine»
höchst verdienten Vertreters in Berlin erlitten habe.

.̂Eerlin,  15 . Oft . Das plötzliche Hinscheiden de»
hrepgen schwedischen Gesandten Grafen Taube wird von
allen , die mit dem allgemein beliebten Diplomaten amtlich
oder gesellschaftlich in Berührung gekommen sind, lebhaft
bedauert . Graf Taube, der 63 Jahre alt geworden ist. war
sernerzeit aus der militärischen in die diplomatische Laur-
bahn übfrgegangen , hatte 1900 bis 1909 sein Heimatloird
rn Berlin vertreten , war dann Minister des Aeußern ge-
worden und 1912 auf den Berliner Gesandtschaftsposten
zuruckgekchrt. In richtiger Erkenntnis der wichtigsten An¬
suchen seines Heimatlandes ist er stets nachdrücklich und er¬
folgreich für die Aufrechterhaltung der denkbar besten Be-
zrehungen zwischen Schweden und Deutschland. eingetreten.

Oesterreich-Ungarn.
Die Einberufung des Parlaments.

Wien,  13 . Okt. (zf.) Vertreter des Deutschen Natio¬
nalverbandes , des Polenklubs und der Christlichsozialen
werden, demnächst Vorbesprechungen abhalten , um bei der
Abgeordnetenkonferenz am 23. Oktober einheitlich vor¬
zugehen und Bürgschaften für ein ersprießliches Wirken
des Parlaments und der Delegationen Vorschlägen zu
rönnen . lieber die Haltung der Tschechen in dieser Frage
t|t bisher authentisch nichts bekannt, es heißt nur , daß
die Tschechenführer bei den Verhandlungen darauf drin¬
gen wollen, daß allen tschechischen Abgeordneten die Be¬
teiligung ail den Sitzungen des Abgeordnetenhauses und
der Delegationen ermöglicht werde.
... Wien,  13 . Okt. (zf.) In einer Versammlung der
österreichischen politischen Gesellschaft, die von zahlreichen
Mitgliedern der Wiener politischen und wirtschaftlichen
Kreise besucht wa.'-, wurde heute von allen Rednern wie¬
der Sie Einberufung des Reichsrates und der Zusammen¬
tritt der Delegationen verlangt.

Griechenland.
Das Ende eines lausten Leidensweges.

»Uit:

filp öen Münchener
Prsnuntirrs F 'ühwirrh.

Staatszeitung " erfährt : Es steht .
Münchener Pronuntius Kardinal Fruy-

Ende nächsten Monats stattfin-
irist o 'H vom Papst den Kardinalhut aufgesetzt
jLv um  Nachfolger Frühwirths ist der der-

tt . .11’ Brasilien , Titularerzbischos von Sardi
M ' ernannt.

Flugzeug auf schweizer Gebiet
MMkwber.a: Politische Departement teilt

^af von der dcutahen Obersten Hee-
ÖJfo5er Erklärung ein : In der Nacht vom 16.

ern deutsches Flugzeug aus der
zjr. P ^iryeln Gebiete nach längerem Umher-

n auf deutschen Gebiet zu befinden,
Meiitier, , ^ Fieger sich über den Ort der

entfernte er sich sofort auf deutsches
>o:-' 5J)cri'lc  Heeresleitung bringt dies dem

- ^ uranov zur Kenntnis mit dem Aus-
Mi »>'7' Diese Erklärung ist eingetroffen, be-^eschwerde erhoben wurde. Sie deckt sichĈ Itpi > ü , " I™ 1“ WUIUC. V̂-IC Ul' lU [lUj

i ^ robachtimgen, loanach c3 sich bei den
Zum 11. Oktober im Jura und

!an eit; Zürich  und Thurgau wahrgenomme-
ier denselben Flieger handelt. Am nächsten

der' Gesandte seinerseits deni Bundesrat
^ rutsch-n Regierung über die Grenzver-

^dische Gesarrdte in Beriinf
Ml. U - Okt . Der schwedische Ge-

Taube , ist gestern iin Krankenhanse

Da^ Reuter -Büro gibt folgende ausführliche Schilde¬
rung der Entwaffnung der griechischen Flotte:
. Die Uebergabe der griechischen Flotte wurde nachmittags
durchgepuhrt. Französische und britische Schlepper schleppten
dre -- chas,e von den Ankerplätzen nach Keratsini . Jirzwischen
«ZVe «- russtschê Schlachtschiffe ihre Kanonen aus die
Schrffe Ameroff. Khlkis und Lemnos, di? entwaffnet wnr-
oen, Wahrend ftanzösische Zerstörer unablässig auf- und äl>-
Vatromllrerten . Die griechischen Besätzun gen  wnr^
den früh morgens geweckt. Es wurde ihnen befohlen, ihre
Sachen zu packen. Hierauf wurden sie auf Deck der Schifft
aufgestellt , wo ihnen eine königliche Verordnung dorgeleftir
wurde Sie waren alle niedergeschlagen  und be-
vbachtetekl schweigend, wie man mit dem Wegschleppen der
ArrcgsMffe begann . Hierauf gingen sie an Land. In Athen
herrschit Ruhe. • ’

Der Korrespondent des Reuterschen Büros war an Bord
des Lemnos Zeuge der Auslieferung der griechischen Flotte
2)/2 Stunden waren dreizehn ftanzösische und zwei englische
Schlepper , zwoff ftanzösische und englische Trawler , ein eog-
Irscher Zerstörer und eine italienische Dampfbarkasse damit
beschaftlgt, die griechischen Schiffe von ihrem Ankerplatz vor
dem Arsenal rn die Bucht von Keratsini zu schleppen. D r̂
Beschluß der Regierung , die Flotte an die Alliierten anszu-
Irciern, wurde sofort, nachdem der Ministerrot geaerr' 4 Uhr
morgens beendet War, nach dem Arsenal telephoniert . In
einem Tagesbefehl,  der den Besatzungen vorgeleien
Wurde, heißt cs : „Ich erfahre, daß die Marine unter dem
Dmrcke der Entente „gezwungen" ist, ihre Schiffe aufzugeben,
auf dre »te so stolz rst," Weiter wurde gesagt, daß der König

Staat tatsächlich ausgehött zu bestehen. Es ist von seinen
großen Freunden und garantierenden Mächt -n zu Tode
beschützt worden. Ans eine sehr zynische Weise nahmen diese
auf eine in der Weltgeschichte noch nicht dagewesene Weise
den Mund voll von schön klingenden Phrasen über die
Bescbützung der Schwachen (das soll ja notabene der 5mupl-
zweck sein, weshalb sie den Krieg führen), und sie machten
auf sehr zynische Weise in ihrem eigenen Interesse von
der Schwäche chrcs Schützlings Gebrauch oder besser Miß¬
brauch. Griechenland liefert ein neues warnendes Vorbild
dafür , was einen Staat , der durch Zwist im Innern ge¬
spalten ist, von den interessierten Großmächten ' erwarte^
Wenn diese auch Vorgehen, für die kleinen Völker zu kämpfen,
und wenn sie sich aucĥ noch ft laut „beschützend?" und
„garantierende " Mächte nennen, ,o ist,' es klar , daß Athen
jetzt ein zweites Saloniki ivird, wo schließlich nur die Mächte
etwas zu sagen haben. Inzwischen ist Italien schon eifrio
am Werk, einen tüchtigen Brocken von Nordgriechenland
M schlucken, und das übrige- Griechenland läuft Kefthr
schließlich auch als Kompcnsationsobjekt für alle die vielen
„beschützenden Maßregeln, die die Entente seitwegen treffen

, mußte, in Rechnung gestellt zu werden.
Der „Grund ".

Der Mitarbeiter des Corriere d-lla Sera gibt na  Be¬
gründung des BorgehenS der Entente an, daß auf den
griechischen Kriegsschiffen und bei den Batterien in Salainis
und im Piräus nach der Abfahrt Venizelos ' eine Reih»
vetdachtiger Vorgänge sowie ein Wechsel unter den Offi-
zreren » obachtet wurden. Gleichzeitig ersrchr der französische
i ™ ® 1! Fournet , daß bei Larissa griechische Truppen und
Arttllerre zusammengezogen würden.

Fiasko der Revolution '?
Eine Korrespondenz des Secolo aus Rom führt aus

es könne kein weiterer Druck mehr auf Griechenland aus-
, geübt werden, um es znm Eintritt in den Krieg zu d-'-

wegen. Tie griechische Revolution habe Fiasko gemacht
ü-afi ganz Griechenland habe bewiesen, daß der Vertreter
seiner Wünsche nicht Venizelos, sondern der König sei. Es

rfv- t-û ĥ,begreiflich, daß keine der Ententemüchre sich
s * cyvi en  könne , in einem revolutionären Triumphirat
Me Mehrheit einer provisorischen lokalen Regieruilg zu
sehen, die 15 000 oder 20 000 Freiwilligen , die sick ihr
zur Verfügung gestellt hätten , seien nicht Griechenland.

Ärkiftlas bittrt am AuerkeuaunP
W.T 2 ° ü V !!/ 14' Okt. Die Morning Post berichtet aus
Athen, oaß Venizelos bei den Ententemächten um An¬
erkennung der provisorischen Regierung ersucht hat
_ Nach einer andern Meldung der' Morning Post aus
Athen vom 13. Oktober hat letzte Nacht eine ftanzösiftb-
^anoungsabteilung die Station der Larissa -Eisenbahn ' in
Athen besetzt und die Abreise eines Zuges mit Matrosennach Larrpa verhindert.

Ter Eeekrieg.
^ Wadfö (Norwegen ), 13. Oktober. Ein oeutscheö Unt-r-
,eeboot tst, gestern vormittag in B ..rdö mit ücr 30^Manu zäb-

Be/atzung eines rm Eischeer versenkten englischen Damp-
ferv von 6006 Tonnen, der sich,auf der Reise naV Ruß¬land befand, angekommen.
^ (Norwegen), 13. Oktober. Gestern früh ist in
Berlbaag enr Rettungsboot mit 11 Mann der Besatzung eines
engftchen Kämpfers angekommen, der am Dienstag " abend
~‘ vor Halmingsvaag versenkt wurde. Di» qc-
kamte Besatzung, 22  Mannt gatte sich in zwei Boote v?r-
mLSZfgg ”*"*** ma w ** s“ "" rn  -

Erschwerung der Schiffahrt an der euglicheu
und französischen Küste.

Holländische Blatter veröffentlichen folgende Mitteiliina an

^te Fahrt durch die Meerenge von Calais ist g»iähr-

jedermann des Eides entbinde , der auf seinem Schiffe bleiben
und sich den Alliierten anzaschließen wünsche. Wie verlautet
machte niemand von dieser Erlaubnis Gebrauch. Auf jedem
Schiffe gingen zuletzt die Offiziere von Bord und nahm »n
dw Flagge und die Porträt des Königs mit , die in jeder
Offizierskajüte hingen. Die Matrosen wurden nach Scora-
manga gegenüber Salamis gebracht, wo sich das Arsenal
befindet, um von.dort nach Athen weiter befördert zu wer¬
den. AdmiralsJpitis schloß sich, als die Schiffe weaaeführt
wurden , in seiner Kajüte ein. Die Offiziere, die von dem
-reck der drei zurückgebliebenenSchisse schweigend den Vo-'-
gang beobachteten, waren tief bewegt, als das Avmirals-
schrft an ahnen vorbeiftihr. Als der Adjutant des Admirals
dem iranzösischen Flotienkommandanten die Meldung er¬
stattete , daß die Schiffe bereit seien, weggeführt zu werden,
SL et: "N war proenglisch und die ganze griechische
Flotte war voll Bewunderung und Erkenntlichkeit für die
Hllfe, die es uns bei dem Bau dieser Flotte leistete Abc»-
letzt rst es vielleicht besser, nichts zu sagen." Der Adintant
wres sodann aus die Schiffe der Alliierten und fragte : ' Was
hatten wir wohl für Schwierigkeiten machen können '"
m- > Jfr 0fc r nh' in «"'"ichen Kreisen herrscht großeRiederge;chlagenlie:t. '

.

Eine neutrale Stimme
über Griechenlands Vergewaltigung.

. Der Nieuwe Rotterdamsche Courant schreibt in seiner
Knegsüberstcht : Mit Griechenland ist es aus . Die Flotte
rst auegelrefert und entwaffnet , vie Küstenforts sind abae-
rustet oder übergeben, die wichtigste Eisenbahn an Fremde
ftrr fremde jlnegssühnlqß abgetreten , di» Armee im
trage des Auslandes demobilisiert, znm Teil im Anftrißr
gegen dre eigene Regierung , Telegraph „nd Telephon in den
Händen der Engländer . Griechenland hat als unabbäitgiger

\- 1 vu'1 VCL,Enzost,kyen nach der enalllchei
Küste oder umgekehrt nur einen solchen Kurs einschlagen. w!»
ti ĉk» » Fvlkestone angegeben wird. Bei-

, u u.»eIs'̂ ;T.f{e ,ote sich der Meerenge nähern mimen
lK^Ttr aUan°k8  Namenszeichen hissen. ' Wenn die Neev»

! v , n >mu.rgne wegen Mrnengesahr oder ans anderen Gründen
5/ '^ . Zugänglich pt, lngt der Dampfer des Unteriuchnnqs-
drenste.. tagsüber ote Ou.rrantäneflagge, ein rotes ,Q". ^ So-
vale rie,e Flagge gehißt ist, darf kein Handels- oder Fische»,
fthrzkug mehr in die Reede einfahrcn. Bei Uebertreten diesem
Borrchrrft̂ setzt sich das Schiff, abgesehen von den hierfür re st
ge/erten Strafe , der Vernichtung aus.

Interpellation wegen des U-Boot -Krieges.
nacI* ® ien  gegebener Funkspruch meldet aus

.-.mrid vom 12. Oktober: Im Senat lehnte Miinster-
Pra,ident Romanvnes die Beantwortung einer Jnterpel-
latron über die Torpedierung spanischer Schifft ab. Er
versprach jedoch, sie an einem späteren Zeitpunkt zu beant¬
worten . Er empfahl den Levante-Reedereien Oie Wie-
deraufnahme des Schiffsverkehrs aus patriotischen Rück¬sichten.

Amerika.
Englische Hetze gegen Tentschlund.

lieber englische.Hetzbersuche in den Bereinigten Staaten
teilt die Voss. Ztg . mit , daß englische Propaganda -Büros ir¬
den Vereinigten Staaten Millionen von Briefen au ameri-
kanische Politiker , Inhaber von Handels- und Industrie,
unternehmen und Banken versenden, um diese zur Znter»
vention gegen deutscheU-Bvote zu veranlassen Die Brief«
lind Von einigen unbekannten Amerikanern unterzeichnt
oie im Dienste englischerP«bopaaanda stehen. Ein beiliegen
der gedruckter Protest , der besagt, daß Amerikas Selbst « »»
drgkcit durch deutsche U-Boote bedroht sei, sollten die
Adressaten unterzeichnen und schleunigst dem Staatsdepar¬
tement zusenden.



Japan rüstet gegen China.
Die Baseler Nachrichten melden einem Telegramm de:

Krankst . Ztg . Aisoloe aus Petersburgs Telegramme des
Rutzkme Slowo aus Peking und.Tokio lassen einen japanisch-
chinesischen Konflikt als . unausbleiblich erscheinen. Japan
hat mit den Mobilisierungsarbeiten begonnen. Seine Muni-
tionserzeugung wird von jetzt an für ken eigenen Bedarf
gurmckgehalten. Auch Die japanische HanÄelsstvtte hat
fehl erhalten , bis auf weiteres keine Transporte mehr !ur
ausländische Rechnung anzunehmen.

Telephonische Nachrichten.
Halil Bei in Hamburg

WTB . Hamburg,  15 . Okt. (Nichtamtlich .) Der tür-
kische Minister des Aeußern Halil Bei ist hier eing : troffen.

Aufruf Mackensens an die Griechen.
WTB . Berlin,  16 . Okt. -In einem bei verschiedenen

Blättern veröffentlichten Aufruf Mackensens an die Griechen
heißt es : Wir verlangen nichts von euch. Zwischen euch und
uns , die die Kriegsnot gezwungen hat , eure Grenzen zu
überschreiten, gibt es keine Feindschaft, keinen Hinterhalt.
Sobald wir unser Werk vollendet haben, werden tmr den
griechischen Boden verlassen, aus Vertrauen m unsere
tapferen Soldaten , kein Haar soll einem Griechen gekrümmt
werden.

Ein schwedischer Grosjkausmann in Eng¬
land verhaftet.

WTB . Kopenhagen,  15 . Okt. (Nichtamtlich .) Zu
der Zurückhaltung des .Göteborger Großkausmanns Grecht
itrrch die Engländer in Kirkwall meldet Berlingske Trden.de:
Ärebst sei nach London übergesührt worden, wo er unter der
Anklage der Spionage vor Gericht gestellt werden soll.

Der apostolische Delegierte in Sofia f
WTB . Sofi a,  15 . Okt. (Nichtamtlich .) Msgr . Menini,

der apostolische Delegierte in Sofia und Philippopel , rst
gestern gestorben.

Verkauf vou Weizeugries.
Auf einen Nummerabschnitt4 der LebenLmittelbezugs-

scheine der Stadt Bad Ems entfallen 75 Gramm Weizen-
gries. Am Mittwoch, den 18. ds. Mts. käuflich zu haben
bei L. W. Krausgrill, Henriette Thalyeimer, Ignatz Neu«
mann, Otto Bedemann und Konsumverein Emserhütte.

Bad Ems » den 16. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Einreichung der Rechnungen.
Um Einreichung der Rechnungen über Arbeiten und

Lieferungen für die Stadtgemeinde und deren Betriebsar-
halten(Schlachthof, Wasserwerk, Kanal,fat'vnswerk, Volksbad,
Kaiser Friedrich-Schule sowie für die höhere Mädchenschule)
wird ersucht. *

Den Rechnungen sind die Bestellzettel berzufügen.
Bad Enrs» den 9. Oktober 1916

Der Magistrat.

Aus Provinz und Nachbargebieten
Keine Drucksachen und Aufzeichnungen bei

Liebesgabensendvugen an Kriegsgekaugene . Bon
russischer Seite ist Beschwerde darüber geführt worden , tu&
in Liebesgabenpaketen für deutsche Kriegsgefangene Wertungen
und andere Drucksachen gefunden worden seren. Tre Ange¬
hörigen der Gefangenen sowie alle Stellen , dre Sendungen
an diese abfertigen , werden darauf hrngewresen, daß die P-
kete nichts Schriftliches oder Gedrucktes enthalten dürfen . Ins¬
besondere dürfen Zeitungen unter keinen Umstünden — ag»
auch nicht zu Berpackungszwecken — rn Sendungen "nthtt, .«.
se'in Dies gilt für alle feindlichen Länoer . ganz besonders
aber für Rußland , wo die Liebeszabenviriorgung ohnehm mrt
großen Schwierigkeiten zu kämpfen hat . Wer gegen diese Vor¬
schriften verstößt ,setzt nicht nur seine Sendungen der Be,ckua^
nähme und den Empfänger , empflnd .rchLn Nachte .lcn a^ ,
sondern versündigt sich an der Gesamtheit der deutschen Krwg . -
gefangenen ,da oie Russen bereits ern allgemeine - Veroot
der Zulassung von Liebesgaben für den Fall von Wiederho¬
lungen in Aussicht gestellt haben . Was dres für das « chrck-
sal unserer schwergeprüften Landsleute bedeuten wurde , braucht
angesichts der früheren Veröffentlichungen über deren Behand¬
lung nicht auseinandergesetzt zu werden.

Annahme von Witwen als als Beamtinnen
bei der Postverwalt,mg . Auf eine Eingabe des Vec-
bandes der Reichs-Postbeamtinnen und -Telegravhenbeam-
S wegen der Einstellung von Witwen als Beamtinnen
insbesondere wegen der Wiederannahme verwitweter oder auch
geschiedener ehemaliger Post - und Telegraphcnbeamttnnen und
Anwärterinnen unter Anrechnung lhrer Gesamtdienstsert ptt
das Reichspostamt nachfolgenden Bescheid erteilt . .,^ em
Verband der Deutschen Reich-Post - und TelegraphenbeamtrniiM
nnrd auf die gemachte Eingabe im Namen des Rerchspostamte-
eröffnet , daß das ReichH'postamt geneigt  rst m Ausnahm . -
fällen nicht kinderlose Witwen oder Frauen , die geschieden find
wie bisher al - Post- oder Telegraphengehllfinnen auzu-

Rückgabe von Lebensmittelbezugsscheinen, Reichs¬
fleischkarten, Fellkartenu. Seisenkarten.

Wir macken darauf aufmerksam Faß die Brotkarten Lebens-
mittclbezugsfckeine , Reichsffleifchkarten. Fettkartcn und sei¬
fenkarten solcher Personen , die verstorben find oder au - Bad
Ems verziehen , sofort nach dem Ableben bezw. bei dem Ab¬
zug zurückzuqeben sind. Die Rückgabe wird künftig bei der
Mmeldung kontrolliert werden , weshalb es stch emvstehlt.
bei der polizeilichen Abmeldung alle Scheine zuruckzugeben.
Wir warnen vor rinberechtigter Benutzung von Bezugsscheinen
und bemerken, daß wir künftighin die Namen der betreuenden
Personen in der Emser Zeitung nennen werden.

Bad Ems , den 12. Oktober 1916. Der Magistrat.

Müllabfahr.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Müll¬

abfuhr vom 16. d. Mts. ab nur noch Dienstags und Frei¬
tags stattfindet.

Bad EmK, den 14. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Höhere Mävchensiyule.
sucht.

Für eine ertränkte Lehrerin wiro eine Vertreterin ge-

Lehrbefähigung in Französisch erwünscht, aber nicht Be¬
dingung.

Vergütung monatlich 135 Marc.
Tauer der Vertretung unbestimmt.
Meldungen sind bis Samstag , den 21. d. Mts . an uns

einznreichen.
Bad Ems,  den 14. Oktober 1916.

802) Das Kuratorium.

Kuchecker.
Das Sammeln der Buchecker ist im Stadtwasz w .,

freigegeben. Es wird aber davor gewarnt , SchyyH,,
Kulturen , die durch Schilder usw. gekennzeichnet ŝ d ” **
u.— 4— ntrra fvP*rttthpr 0 PlnnoWi . 1OllUUUvU ^ WIC v +n -v*/ w )s rr r < •s • V li » c
treten , ohne vorher eine besondere Erlaubnrs eingehMi "k--iS«,' •mprhprr itrrrfi Won t .v .™Forstfrevel oder Forstdiebstähle werden nach den Lckeb«,
Gesetzen, Verordnungen pp. bestrast .. "

Es wird noch darauf hingewissen , daß die gchniw,.
Bucheckern nur bis zu einem Viertel der geiaumielt̂ jN
im Eigentum der Sammler bleiben , dre darüber
Masse muß später g egen Vergütung abgettefert werden ll
üblieserungsstelle wirb besonders bekannt gemacht.

Bad Ems , den 11. September 1916.
_ Der Mag istrat

Allgemeine Ortskraukcnkasse
für den Unterlahnkreis , Sektion Ems.

Die rückständige« Beiträge für den Monat
sind an die Kaffe zu entrichten, andernfalls dar Beitrei.
bnngsverfahren eingeleitet wird. ^

Bad Ems,  den 14. Oktober 1916.
Der Bortzan».

In nächster Zeit trifft noch ein

Waggon Weiß - u . Rotkraut
ein. Bestellungen darauf nehme entgegen und srüheq
steller werden befriedigt.

Aug. Bars, Bad Ems. Telefon 182
Gegen Erlaubnisschein pressen wir_

bis 30 Kilo Raps-, Sonyerrblumen-
Mohnsamen oder bis 25 Kilo Buchecker«.
Oel kann sofort mitgenommen werden. Ohii
Erlaubnisschein tauschen wir HaselnüsseW
Oel oder übernehmen zu höchsten PreisenD
Quantum. Oelfabrik Dotzheim.

8sl < armtmackunA.

Obstmartk in Diez.
Am Dienstag , den 17. und Freitag , den 20. Oktober

d. Js . finden in Diez
Obftmarkle

statt.
Es find nur Tafeläpfel, Birnen uni Zwischen zum

Verkauf an j-dermann anzufahrin, da die WirtschaftSäpfel
noch beschlagnahmt sind.

Diez,  den 10. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Heck.

Gemuse-Abgabr.
In Bestellung gegebener Wirsing  ist eingetroflen. Die

Abgabe erfolgt gegen Barzahlung. Dienstag, 17. Oktober
vormittags von 8 — 12 Ühr und nachmittags von2 — 6
Uhr in der städt. Scheune. Preis pr. Zentner 7,80 M.

Diez , den 14. Oktober 1916.
Der Magistrat.

I
I

Eicheln und Rosskastanien
unterliegen der gesetzlichen Beschlagnahme. All«
eingesammelten Früchte dieser Art müssen imj
hiesigen Bezirk an den unsererseits bestellten
käufer , die Firma Conrad Appel in Darmste «,!
abgeliefert werden . Wegen Anlieferungen ist ach
mit den Unterkäufer derselben Herrn Otto Kug» |
meier , Braubach , in Verbindung zu setzen.

Bezugsvereinigung
der deutschen Landwirte 6 . m. b. H,

Berlin.
•ssMWMM « • eeo — — ew » wM<

Im Verlage von Rud . B echt old u. Comp , in m-
baden  ist erschienen (zu beziehsn durch alle
Schreibmaterialien -Handlungen ).

Uassauischcr Allgemeiner
Landes -Kalender SfE s »Jfi . . wo

nehmen ." namentlich wenn es sich um frühere Gehilfinnen od. auch
Anwärterinnen handelt ." Die Entscheidung must ^ wre^ dasANwarrennne ». ifuuuuu ; r’ s, " re;„ . 0r«v.",-
Reichspostamt hervorhebt , von dem Ergebnis der Cnizelp . .l-
suna der Fälle abhängen.

Limburg 16. Oktober. (Obstmarkt .) Dienstag, den
17 und Freitag , den 20. Ortober finden die beiden Dies¬
jährigen Obstmärkte in Limburg statt . Hierzu Wirdum -- von
der Marktkommission mitgeteilt , oaß es erwünscht ,ei, wenn
die Verkäufer schon zu Hause an jedem Korbe emen Zettel
anbringen .auf deni die Obstsorte, das Gewicht der Aevfel ohne
Korb und der Preis hierfür angegeben r,t . Die Angabe des
Preises ist. nach der Persügung des st. llv . General -Kommand .^,
die anderen Angaben nach der Marktordnung vorgeickr.ebn,.
Der Verkauf darf erst stattnnden , nachdem dre Körbe g"hong
bezeichnet, von den Wagen heruntergenommen und ordnnng- -
mäßig aufgestellt sind.

Gebührenor- nung.
zur Friedhofsordnnng für die Stadt Diez vom 14. Aug. 1899.

Ätrs Gmnd des 8 6 der Friedhofsordnung vom 14.
Asuguft 1899 werden unter Aufhebung des Geüühren.tarifs
vom 9. Oktober 1899 die Gebühren für Ueberlassung von
Grabstellen wie folgt anderweit festgesetzt.'

Es sind zlu entrichten für die Erpachtung einer Grab¬
stelle

a)  auf die Dauer von 50 Jahren 150 Mark,
b) auf die Dauer von 30 Jahren 100 Mark.
Zu a) : Bei Erwerbung von mehr als zwei nebeneinander

liegenden Grabstellen beträgt die Gebühr für die zweite und
jede weitere Stelle 100 Mark.

Diez,  den 28. Juni 1916. °
Der Magistrat.

(L. S.) _ Heck.
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Zigaretten
Ä * direkt von der Fabrik

Mn« Rad Ems und Umgegeno.
e Die Volksbücherei ist vom 18. Oktober wieder ge¬

öffnet, Mittwochs und Samstags von bis 4 Uhr.
Die Leihgebühr beträgt für die Zeit vom 18. DttobeT 19.6
tziz zum 14 April 1917 0,50 Mark , für Soldaten 0,2-> Mark.

Zeitgemäßes Lied zur Laute.
Melodie: „In einem kühlen Grunde.'

In einem kühlen Grunde,
Da geht ein Mühlenrad,
Der O l e ist verschwunden,
Den's dort gegeben hat.
Ich häb' vor der Mühle gestanden,
Geduldig manche Stund'
Und immer war nichts vorhanden,
Da ward mir die Sache zu bunt!
Ich Hab' dem Müller geboten.
Ich weiß nicht, wieviel Mark;
Für einen Liter Oie,
Da ward mir die Sache zu stark!
Es standen wobt hundert Leute
Mit hundert Flaschen dort.

Der Müller sagte: „Heute
Gibt 's kaane!" und schickte sie fort
Ich lief auf zerrissener Sohle
Zum zehnten Mal hinaus,
Und immer noch kein Ole!
Jetzt bleib' ich aber zu Haus.
Und wer zum Müllermcister
In fernen Jahren zieht,
Den schrecken dort nächtlich die Ge>-
Dic kaane Ole hon krieht. fiter,
Es klirren leere Krüge,
Es klappert Totcngebein,
Und deutlich, 's ist keine Luge,
Hört man sie „Ooolc!" schrci'n.

Verantwortlich für die Schriftleitnng Richard Hein, Bad Eins.

B . dl. 344/1. 16.
Genehmigt.
Wiesbaden,  den 7. Oktober 1916.

NameuS des Bezirksausschusses:
Der Vorsitzende.

(L. S.) • In Vertretung.
(Unterschrift .)

rn Originalpreis,''n
100 Zig. Kleinverk 1,8 Pfg. 140
I00 .. „ 3 „ 2 —
I00 .. „ 3 „ 2.20
100 .. 4.2 „ 3.-
100 ., ., « 2 „ 4.30
ohne jeden Zuschlag für neue

Steuer - und Zollerhühung- - - „

Zigarren MS»« "
BclaWlmachung.

Der Unterricht der gewerblichen Fortbildungsschule ist
für das Winterhalbjahr 1916/17 wie folgt festgesetzt:

Montag , 6—8 Uhr nachmittags(Stadtschule)
Kaufmännische Abteilung.

Dienstag , 5—7 Uhr nachmittags(Bergschule)
a) Bauhandwerkeru. s. w.
b) ungelernte Arbeiter

Mittwoch, 5—7 Uhr nachmittags(Bergschule)
Schlosseru. s. w.

Der Unterricht beginnt Dienstag , den 17. Oktober,
nachmittags5 Uhr.

Diez, den 13. Oktober 1916.
W m  fifl Ü1ÜJ fiii ; , i : . ■Der Magistrat.

I . V : Heck.

I Ein.
lb n.

KÖm , Ehrensira«se 34.
Telefon A 9 68.

Kla»^
Z ^ «5»

*•»Q»s^ Ä <»Sr

su veikaufen
5 C “

15^

oder -
Stx »d««srau
für «lei* kduw' ^ i

Lav « strotze • ' -1

Tüchtiges, nicht?

2erin88ene8Leltudverk,
Oesckirre , L̂ der , ZeltstolFe,
Fahrradmäntel , Filz usw. selbst
ausbessern will, verwendet vor»
züglich die
Nähahle Stepperind.k.g.i
Solide, beste Konstruktion - Näht
Steppstich wie Maschine. . Leichtzu handhaben . Garantie für
Brauchbarkeit . Viele Anerkenn¬
ungen. Preis TtKU.. 8 .50 mit
Nadelsortierung und Leinen«
zwirn , verpackt und postfrei.

Lederhandlungen käuflich
oder direkt durch

Joh * Zucker
Stuttgart - Botnang.

gesucht-̂ R-chtv-
D,.
Ein

eefucfct.
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